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WIE UNTERSTÜTZEN UNSERE 
MITARBEITER SIE?
»	 Im Aufnahmegespräch erfassen wir gemeinsam 	
	 mit Ihnen und/oder mit Ihren Angehörigen mög-	
	 liche Sturzrisiken. Um Ihr persönliches Risiko zu 	
	 minimieren, entwickeln wir einen Maßnahmenplan 	
	 zur Sturzprophylaxe und setzen diesen um.

»	 Gerne begleiten wir Sie und geben Ihnen die 
	 nötige Hilfestellung.

»	 Im Rahmen der Krankenbeobachtung erfassen 	
	 wir, ob es evtl. durch Nebenwirkungen von Medi- 
	 kamenten zu Gangunsicherheiten kommt. 
	 Bei Bedarf informieren wir den Arzt.

»	 Während Ihres Krankenhausaufenthaltes stellen 	
	 wir Gehhilfen und/oder weitere Hilfsmittel zur 		
	 Verfügung.

»	 Wir beraten Sie zu möglichen Hilfsmitteln und 		
	 helfen Ihnen ggf. bei deren Beschaffung für das	
	 häusliche Umfeld, z.B. Hüftschutzhosen zum		
	 Schutz vor gravierenden Sturzfolgen.

Wenn Sie weiterführende Fragen haben, 
sprechen Sie bitte das Pflegepersonal an.
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SEHR GEEHRTE BEWOHNER,
SEHR GEEHRTE PATIENTEN,
SEHR GEEHRTE ANGEHÖRIGE,

mit diesem Flyer möchten wir Ihnen und Ihren Ange-
hörigen Tipps zur Vermeidung eines Sturzes geben.

Jeder Mensch hat ein Risiko zu stürzen, wenn er 
sich frei bewegen möchte. 

Dies gilt insbesondere für ältere Menschen oder 
Menschen in einem reduziertem Allgemeinzustand 
aufgrund einer Erkrankung. 

Die Folgen eines Sturzes können von harmlosen 
blauen Flecken bis hin zu schweren körperlichen 
Verletzungen reichen. Diese können den Betroff e-
nen unter Umständen sogar in die Pfl egebedürftig-
keit führen.

Gemeinsam mit Ihnen möchten wir Stürze weit-
gehend vermeiden und eventuelle Sturzfolgen 
mindern.

Wer sich aus Angst vor einem Sturz weniger bewegt, 
vermindert nicht Risiko zu stürzen! Das Gegenteil ist 
der Fall. 
Bewegungsmangel erhöht nachweislich das Sturz-
risiko, denn Muskulatur, die nicht trainiert wird, 
bildet sich zurück.

Sie kennen doch das Sprichwort:

Sie kennen doch das Sprichwort:
„Wer rastet, der rostet“

WAS KÖNNEN SIE TUN, UM STÜRZE 
ZU VERMEIDEN?

»  Tragen Sie gut sitzendes und geeignetes Schuhwerk  
 (je nach Erkrankung). Ist dies nicht möglich, können  
 Sie Antirutschsocken tragen. 
 Gehen Sie nicht auf Socken oder barfuß!

» Tragen Sie passende Kleidung. Zu weite oder zu lange  
 Kleidung behindert Sie beim Gehen.

» Tragen Sie Ihre Seh- und Hörhilfen bei jedem Gang,  
 auch wenn er nur sehr kurz ist.

» Achten Sie auf Stolper- oder Rutschfallen in Ihrem  
 Umfeld, z.B. Schuhe, Kabel, Teppiche, aber auch 
 verschüttete Flüssigkeit.

» Wenn Sie nachts aufstehen, sorgen Sie immer für  
 eine ausreichende Beleuchtung.

» Trinken Sie ausreichend (mindestens 1 bis 1,5 Liter 
 täglich, wenn ärztlicherseits nichts dagegen spricht). 
 Zu wenig Flüssigkeit kann Schwindel verursachen.

» Stehen Sie immer langsam auf. Wenn Sie sich unsicher  
 sind, lassen Sie sich vom Pfl egepersonal oder einem  
 Angehörigen begleiten. Sprechen Sie bei Gangunsicher-  
 heit und Schwindel das zuständige Pfl egepersonal 
 oder den behandelnden Arzt an. 

» Benutzen Sie Ihre Hilfsmittel, z. B einen Gehstock,  
 Rollator oder Rollstuhl. 
 Achten Sie auch darauf, dass die Bremsen immer  
 festgestellt sind.

» Stellen Sie Hilfsmittel und andere Utensilien,   
 die Sie benötigen immer griff bereit in Ihre Nähe.

» Das Bett sollte auf eine Höhe eingestellt sein, 
 die Ihrer Körpergröße entspricht und Ihnen ein 
 einfaches Aus- und Einsteigen ermöglicht.

» Benutzen Sie auf den Toiletten bzw. in den Duschen  
 die Haltegriff e. 

» Bitte heben Sie nichts vom Boden auf, wenn Sie  
 sich unsicher fühlen. Wir helfen Ihnen gerne.

STURZGEFAHR BEI KINDERN
UND SÄUGLINGEN

» Säuglinge dürfen niemals unbeaufsichtigt auf dem  
 Wickeltisch oder Bett alleine gelassen werden.

» Wenn Sie gemeinsam mit Ihrem Kind in einem Bett  
 schlafen, beachten Sie bitte das erhöhte Sturzrisiko  
 und besprechen Sie die Möglichkeiten der gemein-
 samen Unterbringung mit dem Pfl egepersonal.

 Gefahren 
vorbeugen 

- 
Folgen 

mindern!


